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Kreis Unna. Tipps für die Stoma-Versorgung auf Reisen und im
Urlaub gibt Therapeutin Sabine Horn vom Team Vitaale beim
nächsten Treffen der Selbsthilfegruppe für Stoma und Darm-
krebs am Mittwoch, 19. Juni, ab 16 Uhr im Gesundheitshaus
an der Massener Straße in Unna. Ferner erhalten Teilnehmer
Informationen zum Reha-Tag am 29. August im Maximilian-
park Hamm. Willkommen sind Betroffene wie Angehörige,
Auskünfte erteilen Ida Maschinski unter Tel. (0 23 03) 5 12 25
und Uwe Eickhoff unter (0 23 07) 8 68 01.

Stoma-Versorgung auf Reisen

Von Kevin Kohues
ascal ist 15 Jahre alt.
Wer das Glück hat, in
einer heilen Familie
aufzuwachsen, lebt in

diesem Alter noch bei Mama
und Papa und erlebt das, was
die Pubertät und das Erwach-
senwerden eben so mit sich
bringen. Die erste Party, das
erste Bier, der erste Kuss, die
erste große Liebe.

Pascal hatte dieses Glück
nicht. Seine Eltern trennten
sich, als er sechs Jahre alt
war, die Mama zog mit vier
Geschwistern weit weg. Pas-
cal blieb mit einer weiteren
Schwester beim Vater – und
musste fortan den Haushalt
schmeißen. „Mit acht, neun
Jahren habe ich die Wäsche
gewaschen, geputzt und ge-
kocht“, erinnert er sich. Er
wollte dann lieber zur Mama,
obwohl er dort immer dem
Stiefvater das Bier bringen
musste. Es ging vor Gericht,
den Sorgerechtsstreit gewann
der Vater. Doch dort ging es
nicht mehr lange gut, Pascal
brach den Kontakt ab und
lebte fortan in Wohngruppen
verschiedener Jugendhilfe-
Einrichtungen. Die letzte
musste er verlassen, weil es

P
„Beef mit den Betreuern“ gab,
wie er sagt, nachdem er nicht
mehr zur Schule gegangen
war. Seit einigen Wochen
wohnt Pascal im Jugendhil-
fe-Haus, das die Werkstatt im
Kreis Unna gerade im Zent-
rum Unnas aufbaut. Als einer
von acht Jugendlichen, eben-
so viele Plätze sind noch frei.

Von zwölf bis 18 Jahren
In der Einrichtung, im Volks-
mund würde man „Heim“ sa-
gen, werden Jugendliche im
Alter von zwölf bis 18 Jahren
von Sozialarbeitern und Er-
ziehern in drei Gruppen be-
treut: Es gibt eine Regelgrup-
pe für die Jüngeren sowie ei-
ne Verselbständigungs-WG
und Jugendwohnen für die
Älteren (ab 16). Das Ziel ist,
dass alle Bewohner fit fürs Le-
ben gemacht werden, einen
Schulabschluss machen, an
den sich bestenfalls eine Be-
rufsausbildung anschließt.
Damit sie irgendwann auf ei-
genen Füßen stehen können.
Dabei hilft das vielfältige An-
gebot der Werkstatt, etwa in
Form des eigenen Berufskol-
legs und der Produktions-
schulen, natürlich ungemein.
Überhaupt ist Schule ein zen-

traler Bestandteil des Kon-
zepts, die Rückkehr von Ver-
weigerern ins Bildungssystem
unabdingbar für das Errei-
chen des Ziels. Im Idealfall
gehen die Jugendlichen in ei-
ne Regelschule, wenn das
nicht möglich ist, besteht aber
auch die Möglichkeit von Er-
satzunterricht.

Zurück in die Schule
Pascal geht bereits wieder re-
gelmäßig zur Schule, und
auch sonst vermittelt er den
Eindruck, als ginge es ihm gut
in der neuen Umgebung.
„Hier will ich bleiben, hier
fühle ich mich wohl“, sagt er.
So wohl, dass er sein berufli-
ches Ziel nach einem Prakti-
kum im Offenen Ganztagsbe-
reich einer Schule vor Augen
hat. Er will Erzieher werden.

Erst den Haushalt geschmissen
und dann die Schule

KREIS UNNA. Das neue Jugendhilfe-Haus
der Werkstatt in Unna wächst. Acht von
16 Plätzen sind inzwischen belegt. Un-
sere Leser können helfen, den Jugendli-
chen dort den Start in ein besseres Le-
ben zu erleichtern.

Seit er bei der Werkstatt-Jugendhilfe wohnt, geht Pascal wieder regelmäßig zur Schule – eine Grundvoraussetzung dafür, dass er bleiben darf. Bei den Haus-
aufgaben hilft ihm bei Bedarf die angehende Sozialarbeiterin Imke Schmidt. FOTO DRAWE

� Täglich Gutes lesen, auf Rei-
sen Gutes tun – das ist das
Motto der Aktion Zeitungs-
spende, die der Zeitungsver-
lag Rubens im Jahr 2013 ins
Leben gerufen hat.

� Das Prinzip ist so einfach
wie erfolgreich: Leser, die in
den Urlaub fahren, spenden
ihre Zeitung für diese Zeit ei-
ner karitativen Einrichtung.
Für jeden Tag legt der Zei-
tungsverlag Rubens 50 Cent
in einen Spendentopf. Über
ein Jahr kommt so ein statt-
liches Sümmchen zusam-
men, das am Ende wieder-
um einem karitativen Zweck

zugute kommt.

� Wichtig ist dem Zeitungsver-
lag Rubens bei der Auswahl
der Empfänger, dass sie vor
Ort im Kreis Unna tätig sind.
In den vergangenen Jahren
haben unsere Leser mit ih-
ren Zeitungsspenden bereits
folgende Einrichtungen mit
insgesamt über 160.000 Eu-
ro unterstützt: Ambulanter
Kinder- und Jugendhospiz-
dienst Kreis Unna (2013),
Kinderschutzbund Kreis Un-
na (2014), Kinderkrebshilfe
Unna (2015), Aktion für Kin-
der in Unna, Runder Tisch
Kinder im Zentrum Bergka-

men, Förderverein Jugend-
hilfe (FörJu) Kamen und „Wir
für Holzwickede“ (alle 2016),
VeBU und Initiative Down-
Syndrom (beide 2017), Un-
naer Tafel (2018).

� In diesem Jahr geht der Er-
lös an die Werkstatt im Kreis
Unna. Aktuell (Stand 14. Ju-
ni) steht das Spendenbaro-
meter bei exakt 9521,50 Eu-
ro.

� Weitere Informationen zur
Aktion gibt es im Servicecen-
ter des Zeitungsverlags Ru-
bens, Wasserstraße 20 in
Unna, Tel. (0 23 03) 20 20.

● ●

  

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

 

 

 

 

 

                                                                                                                                                  

 

 

 

 

 

So funktioniert die Aktion Zeitungsspende
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Ein Projekt, in das auch Pas-
cal eingespannt ist, betrifft
die Gestaltung des Freizeitbe-
reiches im Haus.

Geplant ist die Einrichtung
eines Fitnessraums im Keller
des Hauses an der Gerhart-
Hauptmann-Straße mit Trai-
ningsgeräten und einem Box-
sack. Hierfür gibt es anders
als für die staatliche Aufgabe
der Jugendhilfe keine öffent-
lichen Mittel. Die Werkstatt

möchte den Erlös der diesjäh-
rigen Aktion Zeitungsspende
dafür verwenden.

Die Jugendlichen, die be-
reits im Haus wohnen, sind in
die Planungen einbezogen.
Einen Fitnessraum finde sie
attraktiver als etwa einen Ki-
cker- oder Bastelraum, sagt
die 17-jährige Alicia. Und Pas-
cal beteuert: „Ich mag Sport
und werde den Raum oft nut-
zen.“

Im Keller soll ein
Fitnessraum entstehen

Mit Hilfe der Aktion Zeitungsspende

Bewohner Pascal und Praktikantin Imke haben dem zukünfti-
gen Fitnessraum am vergangenen Wochenende schon ein-
mal einen frischen Anstrich verpasst. FOTO PRIVAT

Im Keller der neuen Jugendhilfe-Einrichtung in Unna soll ein Fitnessraum mit Geräten und ei-
nem Boxsack entstehen. In die Planungen beziehen Einrichtungsleiterin Marion Velikonja
und Gruppenleiterin Claudia Knegt (v.r.) die Bewohner wie den 15-jährigen Pascal (l.) mit
ein. Auch Praktikantin Imke hilft tatkräftig mit. FOTO DRAWE

Von Björn Althoff
Schwerte. Was ist passiert am
9. Januar 2019 im Haus an
der Gillstraße in Schwerte-
Ergste? Die Antworten soll
ein Prozess gegen Michael S.
(50) bringen, den das Land-
gericht Hagen nun fest termi-
niert hat. Nicht nur der Be-
ginn steht nun fest, erklärte
Bernhard Kuchler, der Spre-
cher des Landgerichts in Ha-
gen. Auch die Anzahl der
Zeugen, der Gutachter, der
Prozesstage sei festgelegt.

Wann ist Prozessauftakt?
Und was passiert dann?

Am Donnerstag, 4. Juli, um 9
Uhr im großen Saal des Land-
gerichts Hagen. Tag eins des
Prozesses wird gleich ein lan-
ger: Nach den Formalien wie
der Verlesung der Anklage
werden sechs Zeugen ver-
nommen, erläutert Kuchler.
Außerdem werden zwei oder
drei Sachverständige gehört:
voraussichtlich einer, der et-
was über den medizinischen
Zustand des Angeklagten Mi-
chael S. sagen könne; zudem
ein Experte für Brände und
deren Ursachen. Und der psy-
chologische Gutachter sei oh-
nehin an allen Prozesstagen
dabei. Falls es Nachfragen ge-
be, so Kuchler.

Wie viele Prozesstage sind
überhaupt angesetzt?

Sieben: Nach dem 4. Juli sind
das noch 19., 25. und 31. Juli
sowie 13., 14. und 29. August.
Eröffnet werden alle Prozess-
tage um 9 Uhr.

Wie viele Zeugen sagen
aus?

24 Zeugen sind geladen, weiß
der Landgerichtssprecher
nach einem Blick in seine Un-
terlagen. Sie seien so ausge-
wählt worden, dass das Ver-
halten des Angeklagten und
die Hintergründe der Tat auf-
gehellt würden, unterstreicht
Kuchler. „Da sind auch Men-
schen dabei, die mit ihm seit
der Haftentlassung zu tun
hatten.“ Michael S. hatte bis

?

?

?

Herbst 2018 29 Jahre in Ge-
fängnissen verbracht, war zu-
letzt in der JVA in Schwerte.
Wenige Monate nach der Ent-
lassung passierte der Mord.

Und wie viele Sachverstän-
dige sind dabei?

Insgesamt sechs. Neben dem
Psychologen, der wohl auch
zu Fragen einer eventuellen
Sicherheitsverwahrung Stel-
lung beziehen wird, sind das
der Brandsachverständige
und derjenige, der den kör-
perlich-medizinischen Zu-
stand beurteilen soll – also
auch die Frage, ob Michael S.
bei Festnahme und Tat wohl
Drogen oder Alkohol im Blut
hatte. Hinzu kommen drei
weitere Experten.

Was wird Michael S. über-
haupt vorgeworfen?

Insgesamt vier Dinge: Körper-
verletzung, Mord, Diebstahl
und Brandstiftung. Alle vier
Vorwürfe werden geprüft und
einzeln bestraft, wenn das
Gericht sie als erwiesen an-
sieht. Praktisch muss man
aber hinzufügen: Ist jemand
solch eines Mordes schuldig,
erhält er lebenslänglich. Dann
ist es de facto egal, ob weitere
Strafen hinzukommen oder
nicht.

Und wie ist der 9. Januar
laut Anklageschrift abge-

laufen?
Michael S. soll auf die 72-jäh-
rige Hausbesitzerin einge-
schlagen haben, er soll auf sie
eingestochen haben und sie
anschließend erwürgt haben.
Danach soll der 50-Jährige
die Leiche angezündet haben,
soll auch einen Stuhl in Brand
gesteckt und ein eingeschalte-
tes Bügeleisen ins Bett gelegt
haben. „Das läuft unter be-
sonders schwerer Brandstif-
tung“, erläutert Landgerichts-
sprecher Kuchler – und das
hänge nicht mit den Auswir-
kungen zusammen, sondern
mit der Intention. Die sei ge-
wesen, eine andere Straftat
zu verdecken.

?

?

?

Sieben
Verhandlungstage

für 24 Zeugen
Anfang Juli beginnt der Prozess gegen
den mutmaßlichen Mörder Michael S.

Lünen. „Brennpunkt Sicher-
heit – Blaulichtgespräch“: Mit
diesem plakativen Titel verse-
hen der CDU-Kreisverband
Unna und der Stadtverband
Lünen den Besuch von Innen-
minister Herbert Reul am
Dienstag, 2. Juli, im Hanse-
saal zu Lünen. Nach dem Vor-
trag Reuls zur Inneren Sicher-
heit, der um 19.30 Uhr be-
ginnt, ist eine Diskussion ge-
plant. Interessierte Bürger
sind willkommen, müssen
sich aber aus organisatori-
schen Gründen anmelden bei
der CDU-Kreisgeschäftsstelle,
Tel. (02303) 13348, info@
cdu-kreis-unna.de.

„Blaulichtgespräch“
mit Innenminister Reul

CDU-Politiker kommt nach Lünen

Herbert Reul (CDU), Innenmi-
nister von NRW, kommt nach
Lünen. FOTO DPA
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